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Fa mi li en be such

Kein Be ruf er laubt ei nen tie fe ren Ein blick ins deut sche Fa mi li-
en le ben als mei ner. Ich bin Heb am me und ar bei te selb stän dig. 
Seit 25 Jah ren lei te ich nicht nur Ge bur ten im Kreiß saal, son-
dern be treue alle mir an ver trau ten Frau en oft schon Mo na te 
vor her und lan ge Zeit da nach bei ih nen zu Hau se. Ich sit ze mit 
der Schwan ge ren am Kü chen tisch und spä ter bei der Wöch ne-
rin am Bett rand, und wir be spre chen aus führ lich alle Fra gen 
zu Schwan ger schaft, Ge burt und Fa mi lie.

Zu mir kom men Frau en aus al len Schich ten, von »bil-
dungs fern« bis groß bür ger lich; ich habe Müt tern aus mehr 
als 30 Län dern bei ih ren Ge bur ten bei ge stan den, auch vie len 
Ein wan de rern der zwei ten und drit ten Ge ne ra ti on. Ich tref fe 
Frau en in glück li chen Ehen und un glück li chen Be zie hun gen, 
sol che, die in tra di ti o nel len Rol len le ben, und an de re, die fe-
mi nis tisch ge prägt sind, be rufl ich sehr er folg rei che Frau en wie 
auch sol che, die mit Hartz IV über le ben sol len.

Al les, was wer den de Müt ter und Vä ter be wegt – mir ver-
trau en sie es an: ge hei me Ängs te, in ti me Nöte, Träu me vom 
Glück. Sie er zäh len spon tan und ehr lich, wie gut oder schlecht 
es ih nen geht. So be kom me ich Mo nat für Mo nat ei nen re gel-
rech ten Quer schnitt un se rer Ge sell schaft zu se hen – in Echt-
zeit, mit O-Ton und un ge schminkt. Ich höre den El tern im-
mer auf merk sam zu, be vor ich ih nen mei ne Rat schlä ge gebe.
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Schon beim ers ten Tref fen dreht sich das Ge spräch nie al-
lein um Fra gen der Schwan ger schaft und den me di zi ni schen 
Sta tus von Mut ter und Kind. Es geht re gel mä ßig auch um die 
Le bens si tu a ti on von Fa mi li en im heu ti gen Deutsch land. Die 
Frau en er zäh len mir von ih ren Wün schen und den Er war tun-
gen, die sie von ih rem Le ben mit Kind ha ben, von ih rer Part-
ner schaft und ih rer Zu kunft. Sie ha ben vie le Fra gen, man che 
Sor gen. Ich bin ihre Ver trau te und ihre Ver bün de te, doch we-
der ihre zwei te Mut ter noch ihre Zau ber fee.

Bei mei nen Haus be su chen und in mei ner Sprech stun de wird 
gern viel ge lacht – aber auch nicht sel ten ge weint. Denn in-
ten si ver als vor, wäh rend und nach ei ner Ge burt kön nen Paa-
re kaum füh len. Schließ lich än dert sich ihr Le ben ge ra de to-
tal. Hoff nun gen und Be den ken stür men auf sie ein. Ein Kind 
zu be kom men, ist für eine Frau und ih ren Part ner nicht nur 
ein un ver gess li ches Er leb nis, es kann für man che Paa re zur 
he raus for dern den Kri se wer den, die es zu meis tern gilt. Ge-
nau da für bin ich da, Tag und Nacht er reich bar für sie und ihr 
Kind. Nur noch rund 2000 Heb am men ar bei ten hier zu lan de 
so wie ich.

Ein Traum be ruf?

»Heb am me? Ist das nicht der schöns te Be ruf der Welt?« Die se 
Fra ge wird mir im mer wie der ge stellt, wenn ich sage, wo mit 
ich mei ne Bröt chen ver die ne. Und dann muss ich doch je des 
Mal kurz über le gen, be vor ich lä chelnd zu stim me. Na tür lich 
er le be ich im Kreiß saal jede Wo che Mo men te des Glücks und 
tei le die Freu de der El tern, dass bei der Ge burt »al les gut ge-
gan gen« ist und »Mut ter und Kind wohl auf« sind, wie es so 
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schön heißt. Aber trotz al ler gro ßen Ge füh le: Mei ne Ar beit 
war noch nie ein Spa zier gang.

Heb am me, das ist nicht nur der äl tes te Frau en be ruf von al-
len, son dern auch ei ner der här tes ten. Trotz des gro ßen me di-
zi ni schen Fort schritts, der die Ge burts ri si ken ge gen über frü-
he ren Zei ten stark ver rin gert hat. Der All tag ei ner mo der nen 
deut schen Heb am me lässt sich zwar nicht mehr ver glei chen 
mit der oft he ro i schen Müh sal ih rer Vor gän ge rin nen, die vor 
50 oder 100 Jah ren be schwer li che Wege zu den Ge bä ren den 
über win den muss ten – bei je dem Wet ter, zu je der Uhr zeit und 
oft ge nug zu Fuß. Die noch mit viel Aber glau ben, mit Dorf-
pfaf fen und al ler lei ver ächt li chen Vor ur tei len zu kämp fen 
hat ten. Vie les hat sich seit her ge än dert. Doch wer die ses alte 
Hand werk aus ü ben will, braucht heu te wie da mals: eine so li-
de Aus bil dung, viel Ge duld und Aus dau er – und eine sehr be-
last ba re Art von Men schen lie be.

Fes te Ar beits zei ten ken ne ich nicht. Die Bi o lo gie rich tet sich 
auch im di gi ta len Zeit al ter kei nes wegs nach un se ren Frei zeit-
wün schen: Schwan ge re ent bin den eben nicht alle brav zwi-
schen 8 und 17 Uhr, der Kreiß saal macht auch an Hei lig abend 
nicht zu. Kin der sind näm lich schon bei der Ge burt un pünkt-
lich: Tage vor oder nach dem be rech ne ten »Ter min« kom men 
sie zur Welt, um drei Uhr nachts oder erst nach stun den lan-
gen We hen. Es wur den an man chen Ta gen auch schon meh-
re re »mei ner« Kin der fast zur glei chen Zeit ge bo ren. Als Be-
leg heb am me bin ich ei gent lich im mer im Ein satz – oder in 
Be reit schaft.

Nur ganz sel ten ent fer ne ich mich des halb wei ter als eine 
Au to stun de von mei ner Ent bin dungs sta ti on in ei nem gro ßen 
Ham bur ger Kran ken haus; ein frei es Wo chen en de ist für mich 
pu rer Zu fall. An Ta gen zwi schen den Ge bur ten, die von zwei 
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bis zu auch mal 20 Stun den (in sel te nen Aus nah me fäl len) dau-
ern kön nen, bin ich in der hal ben Stadt un ter wegs, be su che die 
Schwan ge ren zu Hau se oder schaue nach den Müt tern und ih-
ren Neu ge bo re nen, die be reits bei mir ent bun den ha ben. Ich 
be kla ge mich nicht, ich habe das so ge wollt.

Mein Ter min ka len der für das nächs te Jahr füllt sich na-
tur ge mäß schon sechs Mo na te im Vo raus mit vor ge merk ten 
Daten für Ge sprä che und Ge bur ten. Mei ne Auf ga ben sind so 
viel fäl tig wie in kaum ei nem an de ren Be ruf: Ich wer de ge-
braucht als Er näh rungs- und Still -Be ra te rin, als Psy cho lo gin 
und Haus halts ma na ge rin, als Kran ken schwes ter und Kum-
mer kas ten. Man che Frau en er zäh len mir ihre Ehe prob le me. 
An de ren muss ich erst ein mal zei gen, wie man ei nen Grieß-
brei und eine Hüh ner sup pe kocht. Ich bin prak tisch ver an lagt.

Den noch hat mei n En ga ge ment auch Gren zen: Ich bin kei-
ne Psy cho the ra peu tin – und auch kein Er satz für die »bes te 
Freun din«. Aber ich ver mitt le den Frau en Selbst be wusst sein 
und Kraft, so gut ich kann.

Vie le glau ben, ich müss te doch je den Tag ganz gro ße Glücks-
ge füh le ha ben, weil ich so vie le Kin der heil auf die Welt brin gen 
konn te und weil die frisch  ge ba cke nen El tern ihre in ten si ven 
Emo ti o nen auch auf mich über trü gen. Für die El tern ist das na-
tür lich ein ge wal ti ges Er eig nis, doch zum Ge nie ßen des schö-
nen Au gen blicks bleibt mir bei der Ar beit sel ten ge nug Zeit.

Wie al les be gann

Zu mei nem Traum be ruf kam ich tat säch lich wie die sprich-
wört li che »Jung frau zum Kind«. Ich bin in der da ma li gen DDR 
auf ge wach sen, als drit tes von vier Kin dern im tiefs ten Meck-
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len burg. Mei ne Mut ter stammt aus der Han se stadt Wi smar, 
mein Va ter war Ita li e ner. Wir leb ten in den spä ten sech zi ger 
Jah ren noch in ei ner in tak ten dörfl i chen Ge mein schaft, wie 
man sie heu te su chen muss. Wir be sa ßen ei nen klei nen Hof 
mit ei ge ner Land wirt schaft, ver sorg ten uns kom plett selbst 
mit Obst und Ge mü se. Es gab im mer vie le Kin der in un se-
rem Dorf. Ge bur ten wa ren et was voll kom men All täg li ches 
und trotz dem ein Fest. Und die Tür klin gel am Haus der Dorf-
heb am me hing ext ra hoch – für Kin der strei che un er reich bar.

Mein Le ben als Mäd chen folg te noch dem Rhyth mus der 
Jah res zei ten: Im Früh ling be stell ten wir un se ren Gar ten, im 
Som mer spran gen wir in den glas kla ren Ba de see, im Herbst 
hal fen wir, die Kar tof feln zu ern ten, im Win ter lie fen wir 
Schlitt schuh und spiel ten Eis ho ckey mit selbst ge schnitz ten 
Schlä gern. Un se re Schul we ge wa ren lang, ich war viel zu Fuß 
oder mit dem Rad un ter wegs, auch bei Re gen, Schnee und Ge-
gen wind. Die ser Zeit ver dan ke ich wohl mei ne im mer noch 
recht ro bus te Ge sund heit.

Schon früh wur de ich in der Fa mi lie mit klei nen und grö ße-
ren Pflich ten be traut. Da mein ge lieb ter Va ter Ri cardo starb, als 
ich erst 13 Jah re alt war, muss te ich mei ner Mut ter schon bald 
im Haus halt hel fen, oft das Es sen für mei ne drei Ge schwis ter 
ko chen und abends nicht sel ten noch in un se rem gro ßen Gar-
ten ar bei ten. Ich habe also viel fürs Le ben ge lernt und frü her 
als an de re Ju gend li che Ver ant wor tung ge tra gen. Ar beit ist für 
mich kei ne Last, son dern der ein zi ge Weg, die ei ge ne Lage zu 
ver bes sern; Er folg gibt es nicht ohne An stren gung.

Mit 15 ging ich nach Wi smar aufs Gym na si um und blieb 
dort bis zum Abi tur. Da nach woll te ich erst ein mal ein Prak-
ti kum im Kran ken haus ma chen, und so fuhr ich ei nes Ta ges 
nach Ros tock, um mich dort in der U ni ver si täts kli nik zu be-
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wer ben. Aber der Zu fall woll te es wohl, dass an je nem Tag Ele-
o no re am Emp fang saß, eine je ner al ten, re so lu ten Heb am men, 
eine Au to ri tät von der Sor te, der man kaum zu wi der spre chen 
wag te. Sie ver wi ckel te mich jun ges Ding so fort in ein lan ges, 
fas zi nie ren des Ge spräch.

Sie er zähl te mir von frü her, von den zwan zi ger Jah ren, als 
die Heb am men die ers ten Frau en wa ren, die sich mo to ri sier-
ten, weil sie kei ne Lust mehr hat ten, mit ten in der Nacht bei 
je dem Wet ter mit dem Fahr rad zu den Ge bur ten auf ab ge le-
ge nen Bau ern hö fen zu fah ren. Sie er zähl te mir viel von die-
ser auf re gen den Tä tig keit für eman zi pier te und ent schlos se ne 
Frau en. Heb am men hät ten schon im mer eine ver schwo re ne 
Ge mein schaft ge bil det. Zum Ab schied gab sie mir den Rat: 
»Ach, Mäd chen, wat will ste denn Me di zin stu die ren? Da trägs-
te doch bloß dem Chef arzt bei der Vi si te die Ak ten hin ter her. 
Ich sage dir: Du bist rich tig, werd Heb am me, komm zu uns!«

Ele o no res freund li che Ein la dung emp fand ich als gro ße 
Ehre. Sie gab mir nur drei Tage Zeit zum Über le gen – ich dach-
te nicht so lan ge nach. Son dern be warb mich, hat te eine Wo-
che spä ter die Zu las sung und fing ein paar Mo na te da nach als 
Schü le rin in der 120 Jah re al ten Heb am men schu le der U ni-
ver si täts frau en kli nik in Ros tock an. Da mals wie heu te eine 
Ins ti tu ti on! Ich er hielt dort eine sehr fun dier te, me di zi nisch 
und prak tisch aus ge rich te te Aus bil dung. Mei ne Leh rer wa ren 
durch weg Ober ärz te und Pro fes so ren, was ja heu te nicht mehr 
der Fall ist, jetzt über neh men in al ler Re gel die so ge nann ten 
Lehr heb am men die Aus bil dung der Ge burts hel fe rin nen.

In mei ner ers ten Vor le sung er klär te uns der Pro fes sor: »Ihr 
Hand werk, das wer den wir Ih nen bei brin gen; aber Sie wer den 
ler nen müs sen, Ge duld zu ha ben.« Man muss die se Tu gend 
im mer wie der üben und da bei den noch in der Lage sein, sehr 
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schnell und bei na he schon ins tink tiv le bens wich ti ge Ent schei-
dun gen zu tref fen, wenn die Ge burt ei nen an de ren Ver lauf 
nimmt als er war tet. Auch die ses so über aus wich ti ge Kri sen-
ma na ge ment lässt sich mit der Zeit er ler nen.

Ich war erst 18 und schon selbst jun ge Mut ter, als ich in Ros-
tock an fing. Und es wur de eine har te Schu le. Häu fig hat ten wir 
Nacht schich ten im Kran ken haus und muss ten den noch um 
acht Uhr früh in den Un ter richt; Prü fun gen dau er ten oft sechs 
Stun den ohne Pau se. Das muss te man durch hal ten. So durf ten 
wir erst nach ein ein halb Jah ren in den Kreiß saal, muss ten zu-
nächst ler nen, uns um die Schwan ge ren und die jun gen Wöch-
ne rin nen zu küm mern. Ich konn te aber aus nahms wei se schon 
nach ei nem Jahr bei den Ge bur ten as sis tie ren.

Nach 1986 ar bei te te ich ein paar Jah re in ei nem klei nen 
Meck len bur ger Stadt kran ken haus, des sen Aus stat tung längst 
nicht so mo dern und üp pig war wie in Ros tock. Da muss te ich 
mich als Heb am me bald al lei ne durch bei ßen, was aber auch 
kei ne schlech te Er fah rung war. Haus ge bur ten habe ich nicht 
ge macht, da für wei te Wege. 1987 be kam ich selbst mein zwei-
tes Kind. In den so ge nann ten Wen de jah ren 1989/90 ab sol-
vier te ich in mit ten zu neh men der Tur bu len zen und Aufl ö-
sungs er schei nun gen in Ros tock eine zwei te Aus bil dung zur 
OP-Schwes ter.

Seit 1992 ar bei te ich im Raum Ham burg, erst als fest an ge-
stell te Heb am me in ver schie de nen Kran ken häu sern, schließ-
lich als selb stän di ge Be leg heb am me. Ich woll te mei ne ei ge ne 
Che fin sein, un ab hän gig von Schicht- und Ur laubs plä nen. Ich 
habe seit Jah ren ei nen Ver trag mit ei ner gro ßen Ham bur ger 
Kli nik, der mir er laubt, je der zeit im Kreiß saal Bet ten für das 
Ent bin den »mei ner« Frau en zu be le gen.
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Das Buch

Ich habe bis her so vie le un ter schied li che Frau en be treu en dür-
fen, dass ich täg lich dank bar bin für die se au ßer ge wöhn li che 
Chan ce, mei nen Ho ri zont stän dig zu er wei tern. Und im mer 
wie der ha ben mich »mei ne« Frau en ge fragt, wann ich denn 
mei ne ge sam mel ten Er fah run gen auf schrei be, wann sie das 
denn le sen kön nen. Jetzt habe ich es end lich ge tan, in Etap-
pen, wenn ich Zeit dazu hat te. Ich schrei be also so zu sa gen im 
Auf trag »mei ner« Frau en. Un end lich viel habe ich von ih nen 
über das Le ben ge lernt. Sie ha ben mir in all den Jah ren erst die 
Ein bli cke und Ein sich ten er mög licht, von de nen ich spre che.

Mich kann mitt ler wei le nicht mehr viel er schüt tern: Ich 
habe so gut wie jede Si tu a ti on er lebt, die man in mei nem Be-
ruf mit ten im und am Be ginn des neu en Le bens über haupt nur 
er le ben kann. Ich kann Frau en pra xis na he, re a lis ti sche Ant-
wor ten ge ben auf so gut wie alle Fra gen, die sie mir stel len 
(nur wie sie ihre Kin der nen nen wol len, das müs sen sie sel-
ber klä ren). Je mehr sie Be scheid wis sen, umso bes ser läuft es 
spä ter bei der Ge burt. Und ich er zäh le ih nen kei ne Mär chen, 
ver heim li che kei ne Ri si ken. Ich ken ne in zwi schen sämt li che 
As pek te der me di zi ni schen Ge burts hil fe und be schrei be die-
ses Me ti er in mei nem Buch aus der Sicht ei ner er fah re nen, 
mo dern den ken den Heb am me – und Mut ter zwei er Töch ter. 

Ich be rich te von mei ner täg li chen Ar beit als Heb am me in 
Deutsch land. Mei ne An sich ten stüt zen sich also zum größ ten 
Teil auf ei ge ne Be rufs er fah run gen – im Kreiß saal so wie bei 
mei nen un zäh li gen Haus be su chen. Das do ku men tie re ich mit 
vie len Be geg nun gen, die ich tat säch lich hat te: ko mi sche, erns-
te, tra gi sche und un ver gess li che Er leb nis se. Ich woll te be wusst 
kein wei te res tro cke nes Nach schla ge werk oder gar eine sen ti-
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men ta le Bett lek tü re für wer den de Müt ter und Vä ter ver fas sen. 
Viel mehr sol len mei ne kri ti schen An sich ten zu The o rie und 
Pra xis der Ge burts hil fe zum Nach den ken an re gen und ein An-
stoß zu konk re ten Ver bes se run gen sein. Mein Buch klärt da-
rü ber auf, wie Ge bur ten in Deutsch land heu te ver lau fen, was 
im wirk li chen Le ben pas siert, nicht in der Fan ta sie der Fa mi-
li en pla ner. Mit ihm möch te ich mei nen Bei trag zu den vie len 
De bat ten rund um die Kind er fra ge leis ten.

Denn es bleibt ein selt sa mer Wi der spruch: Kin der zu be-
kom men war in Deutsch land noch nie so si cher (me di zi nisch 
ge se hen) wie heu te und er scheint vie len gleich zei tig so un si-
cher (so zi al be trach tet). Ich möch te den Frau en und Fa mi li en 
mit mei nem Buch Mut ma chen und ih nen hel fen, ihre In te res-
sen zu er ken nen und en ga giert durch zu set zen. Mein Wunsch 
ist es, ihr nicht sel ten nur schwach ent wi ckel tes Selbst ver trau-
en zu stär ken – so, wie ich es tag täg lich in mei nen Ge sprä chen 
ver su che.

Noch gibt es sie, die letz ten klas si schen Heb am men. Sie ge-
ben al les, da mit Mut ter und Kind ge sund und glück lich nach 
Hau se kom men. Ich bin eine von ih nen.
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KA PI TEL 1

Heb am me ges tern  
und heu te

Die Frau saß al lein auf ei ner Bank in der Ein gangs hal le. Sie 
jam mer te und schrie nicht – sie brach te nur noch ei nen Satz 
über die Lip pen: »Jetzt kommt mein Kind!« Da sah ich schon, 
wie sich ihre Hose wölb te, ich muss te das Bein kleid jetzt so-
fort mit der nächst bes ten Sche re auf schnei den. Die hol te ich 
mir beim Pfört ner und schrie ihn an, im Kreiß saal im drit-
ten Stock Hil fe zu ho len. Der schau te nur auf mei nen wei ßen 
Kit tel und dach te gar nicht dran: »Du bist doch Heb am me, 
du schaffst das schon!«, rief er auf mun ternd. Män ner! In-
zwi schen lag die Ge bä ren de in ih ren letz ten Press we hen auf 
dem Bo den. Fünf Mi nu ten spä ter hat te ich mein ers tes Kind 
auf die Welt ge bracht – al lein, ohne Arzt und nicht ein mal im 
Kreiß saal. Erst jetzt be merk te ich, dass ich bei mei ner Feu er-
pro be Zu schau er ge habt hat te: Di rekt vor der Kli nik lag eine 
Straßenbahn halte stel le – die Leu te hat ten die Ge burt durch 
die Schei be mit verf ol gen kön nen und drück ten sich na tür lich 
die  Na sen platt.

Das ge schah in Ros tock im Mai 1984. Ich war da mals 19 Jah-
re und mäch tig stolz da rauf, dass im Ge bur ten buch ein ge tra-
gen wur de, die Heb am men schü le rin Li via habe die se »Ent-
bin dung durch ge führt«. Der Mut ter und ih rem Kind ging es 
von An fang an wun der bar – ein schö nes Er folgs er leb nis, das 
ich nie im Le ben ver ges sen wer de. Seit dem habe ich an die 
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4000 Kin der ans Licht der Welt be för dert. Und nicht nur mein 
Le ben hat sich to tal ver än dert. Auch Deutsch land, die ses kin-
der ärms te Land Eu ro pas, das sich um sei ne Ge bur ten ra te so 
gro ße Sor gen macht.

Kin der krie gen in Deutsch land

Im Re kord jahr 1964 – dem letz ten vor dem »Pil len knick« – 
wur den in Deutsch land noch mehr als 1,35 Mil li o nen Kin-
der ge bo ren, seit dem je des Jahr we ni ger, von klei nen Aus rei-
ßern nach oben ein mal ab ge se hen. 2011 ka men ge ra de ein mal 
663 000 neue Bun des bür ger zur Welt, nicht halb so vie le wie 
50 Jah re da vor, 2012 im mer hin wieder etwa 10 000 mehr. Auf 
lan ge Sicht ist der ne ga ti ve Me ga trend des Be völ ke rungs-
schwunds nach An sicht der Sta tis ti ker nicht mehr zu stop pen. 
Denn we ni ger Ge bur ten in der Ge gen wart be deu ten lo gi scher-
wei se auch we ni ger Müt ter – ein paar Jahr zehn te spä ter. Sind 
die heu te ge bo re nen Mäd chen erst ein mal er wach sen und be-
kom men wie die Frau en heu te auch nur 1,4 Kin der im Durch-
schnitt (statt des er rech ne ten »Baby-Solls« von 2,1 Kin dern 
pro Mut ter), wird die Zahl der Ge bur ten wei ter sin ken. Weil 
aber zu gleich die star ken Jahr gän ge der deut schen Baby boo-
mer (1955 – 1969) jetzt nach und nach ins Ren ten al ter kom-
men, wer den künf tig je des Jahr mehr Deut sche ster ben als 
auf die Welt kom men. So hat es das Sta tis ti sche Bun des amt 
in Wies ba den aus ge rech net, und die se un güns ti ge de mo gra fi-
sche Zu kunfts prog no se wird frü her oder spä ter zu ei nem rie-
sen gro ßen Pro blem der öf fent li chen Kas sen und zur so zi a len 
Be las tung al ler.

Die deut sche »Schick sals fra ge«, ob die Ge bur ten zah len in 
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